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Kennen Sie Personen, die für Bad
Salzdetfurth, Bockenem und
Lamspringe eine besondere Rolle
spielen? Die ein wichtiges Kapitel
Geschichte erlebt haben? In dieser
Serie könnte für diese Menschen
Platz sein. Wir freuen uns auf Ihre
Vorschläge: postkasten@
hildesheimer-allgemeine.de.

Vorschläge gesucht

„Mein Gott, hatte ich einen Spaß!“

HockELn/AStEnbEck. Diese Frau füllt
einen Raum, zieht ihr Gegenüber mit ih-
rer Apartheit, Energie und positive Aus-
strahlung in ihren Bann: Dagmar Ger-
hardt. Die Frau – die sich augenzwin-
kernd als Rampensau bezeichnet – kann
zudem wunderbar aus ihrem verrückten
Leben erzählen. Einige Episoden davon
hat sie jetzt aufgeschrieben. „Astenbe-
cker Geschichten“ heißt ihr Buch.

Hundegebell heißt den Gast, der auf
den Hof des ältesten Häuschens Ho-
ckelns fährt, willkommen. Queenie und
Jonas, ein ungleiches Gespann, sind das
Empfangskomitee. Der Corgi und der
Schäferhund-Windhund-Mix folgen aber
gleich wedelnd dem Ruf ihres Frau-
chens, das in der Haustür steht und „He-
reinspaziert!“ ruft. Das Haus ist alt und
schief und verdient die Bezeichnung
„Bauernkate“. „Im oberen Stockwerk ist
die Höhe nur 1,75 Meter, deswegen
wollte es niemand haben“, erzählt die
Hausherrin. Mit ihrem Mann Dieter Ger-
hardt lebt sie seit dem Kauf vor drei Jah-
ren im Erdgeschoss, das Obergeschoss
nutzt das Paar nicht. Sie müsste mit ih-
ren 1,85 Metern Körpergröße ständig
den Kopf einziehen, ihr Mann ist auf den
Rollstuhl angewiesen, käme die enge
Treppe nicht hoch.

Vor drei Jahren gab es einen großen
Bruch im Leben des Ehepaares. Dieter
Gerhardt musste am Rücken operiert
werden. Die Operation war geglückt,
doch im Aufwachraum der Klinik stürzte
er aus dem Bett. Seither kommt er nicht
wieder auf die Beine. „Der Unfall hat
unsere ganze Existenz zerstört“, sagt sie
und dabei klingt etwas Bitterkeit mit. Bis
dahin hatten die Gerhardts über vier
Jahrzehnte die Astenbecker Schloss-
schenke bewirtschaftet. Dagmar Ger-
hardt war die Chefin in der Küche. Eine
Meisterin ihres Faches, die ihr Können
als junge Frau in Frankreich lernte.

Einst modelte Dagmar Gerhardt in Italien – die meisten kennen sie aber als Chefin der Schlossschenke

Von AndreA Hempen

Dagmar Gerhardt auf ihrem Lieblingsplatz vor ihrem Bauernhäuschen. Immer an ihrer Seite die Hunde Queenie und Jonas. Foto: A. Hempen

Dagmar Gerhardt strahlt. Ihr dichtes
graues Haar hat sie zu einem Zopf zu-
sammengebunden, sie trägt eine große
Strickjacke aus Mohairwolle, leichtes
Make-up im Gesicht. Sie ist eine schöne
Frau, auch mit 70 Jahren noch. Schön
auch wegen ihrer positiven Ausstrah-
lung.

Geboren in Halberstadt, aufgewach-
sen in Braunschweig ging sie mit 20 Jah-
ren nach Paris. Dort wollte die gelernte
Dekorateurin in ihrem Fach Geld verdie-
nen, aber das klappte nicht. „Ich begann
in Küchen zu arbeiten“, erzählt sie. Von
der Spülerin zur Köchin. Und abends im-
mer auf die Piste: „Mein Gott hatte ich
einen Spaß dort! Nie Kohle, aber jede
Menge Verehrer.“ Anderthalb Jahre spä-
ter zog es sie wieder nach Braunschweig,
doch nicht lange. Nach einem Jahr gab
sie ihren Job in einer Boutique auf und
ging nach Italien – wie ihre Schwester
Anne-Mette, die als Mezzosopranistin
ihren Weg machte und dort bis heute
lebt.

Für Dagmar Gerhardt begann eine
aufregende Zeit. Sie arbeitete als Model,
zierte sogar den Titel der italienischen Il-
lustrierten „Tempo“. In Gedanken daran
lächelt die 70-Jährige. „Einen Augen-
blick“, sagt sie und fegt aus der gemütli-
chen Küche. Sie kommt mit einer Mappe
wieder, darin Fotos aus ihrer Modelzeit.
Die Aufnahmen zeigen eine Frau, die es
mit Romy Schneider oder Senta Berger
aufnehmen könnte. „Sehen Sie“, sagt
sie lächelnd und hält eine DIN-A4-große
Aufnahmemit ihremGesicht darauf über
den Tisch. „Wenn du jung bist, musst du
alles erleben. Dann kannst du später im
Leben vieles besser aushalten.“

Nach ihrem Geschmack überlegen
die jungen Leute zu viel, denken zu früh
daran, wie hoch ihre Rente einmal sein
wird. Die der Gerhardts ist nicht groß.
Dennoch sind sie glücklich, gemeinsam
seit 43 Jahren. Dieter Gerhardt sitzt im
Nebenraum am Computer. Seit er im
Rollstuhl sitzt, hat er den Fernseher für
sich entdeckt. Als Gastronom hatte er
dafür früher nie Zeit, abends bediente er
die Gäste in der Schlossschenke. „Selbst
jetzt ist mein Mann immer guter Dinge“,
sagt die Ehefrau bewundernd.

Unter ihren Gästen in der liebevoll
eingerichteten und von Dagmar Ger-
hardt dekorierten Schenke, waren so il-
lustre Gäste wie Andrew Hall, der Multi-
millionär aus Amerika. Der Mann, der
Baselitz das Schloss abkaufte und nun
auch die Schlossschenke restaurieren
lässt. „Das wird wunderschön“, ist Dag-
mar Gerhardt überzeugt.

Viele Jahre lang war die Gastwirt-
schaft ihr Arbeitsplatz und Lebensraum.
Pferde, Hunde, Katzen, Schafe, Hühner
– Dagmar Gerhardt erfüllte sich ihren
Traum vom Landleben. Etliche Episoden
davon fasste sie in einem kleinen Buch
zusammen. Eigentlich müsste noch ein
weiteres folgen. Eines mit Geschichten
aus Frankreich, wo sie als direkter Spross
der Goethe-Familie sogar die Rothschilds
bekochte. Von ihren Etappen in Berlin
beim KaDeWe, Hamburg, Bayern oder
Spanien, dort kam vor 42 Jahren ihr
Sohn Florian-Guillermo zur Welt. Der
Medienplaner lebt in Hamburg und sorgt
dafür, dass die Mama einmal im Jahr ihr
Lieblingsessen bekommt: Hummer. An
Weihnachten werden bei den Gerhardts
traditionell drei Zangentiere zubereitet.

Zweitliebstes Gericht der Liebhaberin
der Nouvelle Cuisine: dicke Bohnen mit
Speck.

Das Kochen macht Dagmar Gerhardt
noch immer Freude. Sie kocht jeden Tag
und oft auch für Gäste, selbst wenn ihr
Etat recht klein ist. „Mein Vorteil ist,
dass ich aus allem etwas zaubern kann“,
sagt sie und zieht ihren Zopf stramm.
Hat sie eigentlich ein Schönheitsrezept?
„Niveacreme. Und ein leichtes Make-
up“, sagt sie. Und von ihrer Mutter hat
sie sich die Weisheit bewahrt: „Je älter
man wird, desto mehr sollte man sich zu-
rücknehmen.“ Das gelte auch für das
Schminken.

Mit der Zurückhaltung übertreibt es
Dagmar Gerhardt aber nicht. Sie ist kei-
ne Frau, die sich zurückzieht, am liebs-
ten übersehen werden möchte – was we-
gen der Körpergröße schon allein
schwierig wäre. Sie strahlt, als sie aus
dem Flur in ihren Garten tritt, die Hunde
ihr dicht auf den Fersen. „Ich bin ein be-
schenkter Mensch, weil ich keinen Neid
kenne“, sagt sie. Angst aber, die kennt
sie. Sie fürchtet sich vor Willkür, vor dem
Ausgeliefertsein, wenn man selbst hilf-
los ist. Danach gefragt, muss sie aller-
dings weit länger überlegen, als nach ei-
nem großen Wunsch, den sie erfüllt ha-
ben möchte: „Einmal im Leben auf die
Seychellen. Die Beine im Meer, der Kopf
auf dem Sand – ach, das wäre wunder-
schön! Ich bin nämlich ein Sonnen-
mensch“, strahlt sie.

Am Freitag, 18. Juli, 20 Uhr, stellt
Dagmar Gerhardt mit dem Fotografen
Heinz-Peter Gerber das Buch „Astenbe-
cker Geschichten“in Derneburger Glas-
haus vor.

Dagmar Gerhardt arbeitete Anfang der
60er Jahre in Italien als Fotomodell.
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Ein Handy
für fleißigste
Leseratte

Julius-Club erstmals auch in
Bad Salzdetfurther Bücherei

bAD SALZDEtFURtH. Birgit Rottmann
und Kathleen Voges stapeln emsig Bü-
cher aus einem Karton auf einen Tisch.
Jede Menge Bücher. Rund 100 Stück,
um genau zu sein. Und alle warten da-
rauf von den elf- bis 14-jährigen Lese-
ratten verschlungen zu werden. Die sind
nämlich die Zielgruppe des Julius-
Clubs, der in diesem Jahr erstmals in
der Stadtbücherei in Bad Salzdetfurth
stattfindet.

„Wir haben uns beworben und sind
nun dabei“, freut sich Büchereileiterin
Birgit Rottmann. Für insgesamt 50 öf-
fentliche Büchereien in ganz Nieder-
sachsen spendiert der Julius-Club je-
weils rund 100 von Experten ausgewähl-
te Jugendbücher. Darunter auch einige
Hörbücher. Außerdem werden in allen
teilnehmenden Büchereien in den kom-
menden Wochen ganz verschiedene Ak-
tionen stattfinden. Dabei stehen Bücher
und Lesen im Mittelpunkt.

„Die VHS-Stiftung und die Bücherei-
zentrale Niedersachsen wollen damit Le-
sespaß, Ausdrucksfähigkeit und Text-
verständnis bei den jungen Leuten för-
dern“, erklärt Rottmann. Und die Mäd-
chen und Jungen im Alter von elf bis 14
Jahren seien in den Büchereien bislang
am wenigsten vertreten. Deswegen sei
der Julius-Club geschaffen worden. Die
Büchereien, die schon häufiger daran
teilgenommen haben, hätten damit gro-
ße Erfolge erzielt, erzählt Rottmann und
hofft, dass sich nun auch im Kulturbahn-
hof in Bad Salzdetfurth mehr junge Leu-
te einfinden.

Die Auftaktveranstaltung findet am
heutigen Freitag ab 17 Uhr statt. Dann
bekommen die neuen Julius-Mitglieder
ihre Rucksäcke mit einigen Überra-
schungen, ihren kostenlosen Leseaus-
weis für die Zeit des Clubs und sie kön-
nen sich für alle Veranstaltungen anmel-
den. Und das sind einige. 14 Aktionen
haben Rottmann und Voges zusammen
mit ihrem Projektpartner, dem Hajo, auf
die Beine gestellt. Dazu gehören zum
Beispiel Polizeibesuch, Pizza-Abend,
Übernachten in der Bücherei, Autoren-
lesung oder Ausflüge. Besonders freut
sich Rottmann, dass sie einen Rap-Work-
shop für ihre Mitglieder gewonnen hat.
Und das alles kostenlos. „Der Julius-
Club ist für die Teilnehmer umsonst, es
entstehen auch keine weiteren Ver-
pflichtungen“, versichert Rottmann.

Bis zum 20. September dauert der
Club an. Dann findet er im Rahmen des
ZAH-Sommerfestes seinen Abschluss.
Dabei werden auch die Teilnehmer aus-
gezeichnet, die am meisten gelesen ha-
ben. Hauptpreis ist ein Handy.

Heute Nachmittag wird übrigens das
Geheimnis gelüftet, welche Bücher für
die Julius-Mitglieder in den Regalen der
Bücherei stehen werden. Birgit Rott-
mann und Kathleen Voges haben sie
mittlerweile alle ausgepackt.

Aufgrund der Auftaktveranstaltung
wird die Stadtbücherei nur in der Zeit
von 13.45 bis 15 Uhr geöffnet haben.
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Start: 12
.00 Uhr Mofarennen in Hönze
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Rennmofas dröhnen durch das Despetal
Einmal im Jahr ist in Hönze
nichts mehr wie sonst: Zün-
dapp, Herkules, Kreidler oder
Puch beherrschen dann das
Erscheinungsbild des Dorfes
im Despetal. Denn einmal im
Jahr ist in dem kleinen Dorf
Hönze die Hölle los. Und wenn
die Freiwillige Feuerwehr dort
unter dem Titel „444 Minuten
von Hönze“ zum Mofarennen
bittet, sind Rennteams aus
ganz Deutschland und sogar
aus Holland zur Stelle. Bei
der diesjährigen, zehnten Auf-
lage des Mofa-Marathons am
Sonnabend, 19. Juni, sind es
60 Teams. Und einige stehen
sogar noch auf der Wartelis-
te. Mittlerweile hat sich der
Motorsport-Wettbewerb, der
von einem großen Helferstab
organisiert wird, zu einem der
größten Rennen Deutschlands
dieser Art entwickelt.

Fast siebeneinhalb Stunden
brettern die Teilnehmer mit
aufgemotzten Zweitaktern
über den Parcours auf der
Wiesenstrecke von „Bauer
Heino“. Für die Fahrer ist das
Ausdauerrennen kein Zucker-
schlecken. So müssen eine
Steilkurve, ein Sprunghügel

und das berüchtigte „Wasch-
brett“, auf dem sich die Zwei-
taktpiloten Zweikämpfe liefern
können, gemeistert werden.
Der Rundkurs ist mit Schika-
nen gespickt, mit scharfen
Kurven, Sprunghügeln und
Bodenwellen. Die körperliche

Belastung ist enorm, deshalb
hat jedes Team mindestens
drei Fahrer. Sie lösen sich
mehrmals gegenseitig ab – je
nach Kondition. Am Ende des
Tages haben die Mofa-Piloten
bis zu 400 Runden gedreht
und mehr als 200 Kilometer

zurückgelegt. Wer die meisten
Runden geschafft hat, steht
auf dem Siegertreppchen.
Auch der Harz-Mofa-Cup
wird übrigens im Rahmen der
„444 Minuten von Hönze“ ge-
startet.

Nicht nur die Feuerwehr, das
halbe Dorf ist beim Hönzer
Mofarennen im Einsatz. Ganze
Familien haben das Kultereig-
nis in ihrem Terminkalender
bereits rot angestrichen. Stre-
ckenposten achten darauf,
dass nichts passiert.

Immerhin säumen Hunderte
Zuschauer die Rennstrecke.
Und die sollen Rennatmo-
sphäre pur genießen können.
Für das leibliche Wohl sorgen
Gegrilltes, Kuchen und Ge-
tränke, Fanartikel wie T-Shirts,
Tassen oder Schlüsselbänder
sind ebenfalls zu haben.

Start des Rennens ist um 12
Uhr. Ende ist um 19.24 Uhr,
nach 444 Minuten. Die Sieger-
ehrung ist gegen 20.30 Uhr.
Um 22 Uhr startet ein Über-
raschungsprogramm. Weitere
Informationen im Internet unter
www.mofarennen-hoenze.de.

Getunte Mofas, wie diese Zündapp, liefern sich morgen in Hön-
ze ein packendes Rennen.

• Blechbearbeitung
• CNC Stanz-Laser
• Abkanttechnik
• Ingenieurbüro
• Speziallochbleche

und mehr...

Zur Deßel 19 · 31028 Gronau
Telefon (0 51 82) 91 99 00

www.hg-cnc.de

Gute Preise ·Gute Beratung ·Guter Service
Südstraße 29 • 31028 Gronau (Leine) • Telefon 0 51 82 / 27 15

Frank’s Reifenshop
Inh. Frank Bieder

Der 3G-Reifenhändler in Gronau

KTM1190ADVENTURE
150 PS (110 kW), 230 kg inkl. 23 Liter Sprit, ABS,
Traktionskontrolle, 15.000km Inspektionsintervall,
umfangreichste Technik- und Sicherheitspakete.
WELTNEUHEIT: MSC* mit Kurven-ABS verfügbar
für alle KTM 1190 Adventure-Modelle.
*Motorcycle Stability Control

KTM Group Partner

Sämtliche Features
aufwww.ktm.com

Raum für Händlereindruck
Logo / Anschrift
Telefon / www...

Industriestraße 4
31180 Emmerke / Hildesheim

Tel.: (0 51 21) 4 73 77
www.braeuer-motorradsport.de

www.gartenfee-sibbesse.de

Tel. 0 50 65-80 02 50
gartenfee-sibbesse@web.de

Gartenpflege,
die sich lohnt!

Urte Schmuck
Staudengärtnerin

Gartenfee
Gartenpflege,

die sich lohnt!
Sommerfrische
für Ihren Garten!

Mo.–Fr. 5–22 Uhr ∙ Sa. 6–22 Uhr ∙ So. 7–22 Uhr

Hau 25 31079 Sibbe ☎ (05065) 415

Ihre ARAL-Tankstelle
Thomas Gerhardt

◆ täglich frische Brötchen
◆ Textil-Autowaschanlage

Ihre ARAL-Tankstelle
Thomas Gerhardt

◆ täglich frische Brötchen
◆ Textil-Autowaschanlage

Mo.–Fr. 5–22 Uhr ∙ Sa. 6–22 Uhr ∙ So. 7–22 Uhr

Hauptstr. 25 · 31079 Sibbesse · ☎ (05065) 415
Mo.–Fr. 5–22 Uhr ∙ Sa. 6–22 Uhr ∙ So. 7–22 Uhr

Container
für Abfall aller Art

Ernst Donath
Inh. Wolfgang Flehe e.K.

Metall- und Eisenhandel

Anlieferung von Mineralien

31137 Hildesheim,

Tannenweg 17

Tel.: 0 51 21/1 26 35

Fax: 0 51 21/1 41 33

Wir wünschen allen Teilnehmern
und Besuchern
viel Spaß an der
Rennstrecke!


